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Silvaplaner-Sec 1794 Meter über Meer.
Ruine Guardavall, bei Ma-

dulein 1799

Pässe und Berge

Paß Trupchun, Skanfscrthal 2373

„ Casana, „ 2692

„ Lavirum, Kampovaster-
thal 2319

Crusch, Albulapaßhöhe 2313

Crapalv, Albula 2030

Piz Kesch, bei Madulein 3417

„ Uertsch, Albula 3273
GimelS, „ 2785
Piz nair, „ 2933
Crasta mora, „ 2955
Piz Fier, Skanfserchal 3060

„ da 4 Valö, „ 3157
d'Esen. „ 3130

„ Casana, „ 3072

„ Mezaun, bei Kampovasto 2965
Padella, bei Samaden 2883

„ Languard, bei Pontresina 3266
Bernina 4052

k.

Chronik des Monats Juli.
Politisches. Die bündnerische Flößordnung, gegen welche

seiner Zeit mit Erfolg an den BundeSrath rekurrirt wurde, ist sowohl
oom Rational- als vom Sländerath genehmigt worden.
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Die Gemeinde K atzi s wurde mit ihrem Rekurs wegen Abänderung

der bisher durch das Dorf führende» Splügncrstraße abgewiesen.

Am 26. Juli hatte in Bern eine Versammlung von Abgeordnete»
der an der M i l i t ä r k a p i t u l a t i o » mit Neapel betheiligten Kantone

(also auch Graubünden) stattgefunden. Es wurde an derselben

einstimmig beschlossen: zu geeigneter Zeit bei der Bundesversammlung
um Aufhebung des provisorischen Werbverbotes einzukomme».

Der Große Rath dauerte bis zum 13. Juli. Die wichtigsten
Gegenstände, welche derselbe in diesem Monat behandelte, waren: das
Strafverfahren, das Steuergesetz, die Lostreunung Puschlavs vom BiS-
thum Como und das Eisenbahnwesen. In letzter Hinsicht wurde
beschlossen, die Gemeinden anzufragen: ob die Staatsbetheiligung von
2 Millionen Franken auf die vereinigte Linie der Südostbahn erster
Sektion übertrage» werden könne Ueber das Strafverfahren und daS

Steuergcsetz werden zwei einläßliche Vorschläge auf die Gemeinden
ausgeschrieben und bezüglich der Losirennung Puschlavs vom BiSlhum
Eomo wurde der Kleine Rath beauftragt: n. die Trennungs-Unterhandlungen

sofort einzuleite» und mit bester Wahrung der Rechte des

Kantons zu führen; d. über den Mißbrauch der Kanzel und des Beichtstuhls

von Seiten der Geistlichkeit Puschlavs Untersuchung anzuordnen
und das Nöthige zu verfügen. Hinsichtlich der Klöster Katzis und
Dissentis soll es nun bei der vorgenommenen Jnventaristrung sein
Bewenden haben, dagegen soll über Puschlav eine Kastenvogtei wie bei
Münster eingeführt und die nöthigen Maßregeln zur Sicherung deS

Vermögens angeordnet werden.

Kirchliches. Der Personalbestand des Klosters Puschlav beträgt
1-1 Nonne» (1 Klasse), wovon 9 aus dem Veltlin, und 6 (2. Klasse),
also 26. KatziS hat 15 Nonnen, 5 Laienschwestern und 2 Novizen,
also zusammen 22. In Dissentis sind 26 Konventualen. Der Ber-
mögensbdstand ist folgender: Katzis: Frkn 118,-168, worunter für
Frkn. 46,666 Gebäulichkeiten. Disscntis: Aktiva: Frkn -181,911, 18.
Passiva: Fr. 138,227. 79, also reines Vermögen: Fr 3-13,683 39.
Puschlav: ohne die Klostergebäude: Fr. 168,351, wovon Fr. 52,727.
75 im Veltlin. Münster: Fr. 159,962. Das gcsamnite Klostervermögen

ohne die Gebänlichkeiten beträgt somit Fr. 636,562. 8t.

^rziehunczswesci« Sonntags den 17. Juli wurde die

Sonntagsschule, welche, vom Ehurer Gewerbsvcrcin zum Beste» der

Lchrjungen gegründet, mit vieler Sorgfalt erhalten wird, für diese»

Jahreskurs geschlossen. Um die Schüler zu recht fleißiger Benutzung
der ihnen zu ihrer Ausbildung dargebotenen Gelegenheit anzuspornen,
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wurde» allen Prämien ausgetheilt von verschiedenem Werth je nach

Fleiß, Fortschritt und Betragen. Die Prämien bestanden vorzüglich
aus Zeug zu Kleidungsstücken, Mütze», Messern und Büchern. Der
Präsident des Vereins, Schreinermeister Niederer, hielt bei der
Preisvertheilung eine warme Anrede an die Zöglinge und auch an die

Mitglieder des Vereins: die Schüler selbst suchten den feierlichen Akt durch
Gesang zu erhöhen. Die Zahl der Schüler belief sich vergangenes
Jahr auf 44.

Den 24, Nachmittags fanv nach vorausgegangene» Jahresprüfungen
in der Kirche St. Régula der Schlußakt der Stadtschule und
auf dem Rathhause der Schlußakt der K a nto n s schule statt,
Herr Direktor Schällibaum eröffnete den letzter» mit einer Rede, in
der er besonders des Hingeschiedenen 1)r. Kaiser dankbar gedachte, und
Herr I)r, Rascher schloß die Feier durch ein Wort, das er namentlich
an die Einwohner Churs richtete, in deren Hand das Wohl der Schüler
in so vieler Hinsicht auch gelegt ist. Schüler aus verschiedenen Klassen

hielten kleinere oder größere Vorträge in mehrern Sprachen, ein

Abiturient eine Rede an seine zurückbleibenden Mitschüler, Die Feier
wurde durch treffliche Gesänge beim Beginne, in der Mitte und am
Schluß besonders gehoben.

Industrie. Der Bergbau scheint in unserm Kanton wieder
einen neue» Anlauf zu nehmen. In Scarl wird auf Silber, in Klosters

auf Kupfer und in Felsberg auf Gold gearbeitet, und sind dies-
falls schon vorläufige Verträge mit den betreffenden Gemeinden bezüglich

der anzustellenden Versuche abgeschlossen worden.
Von den Kurorte» hakte dieß Jahr verhältnißmäßig wol

St. Moritz die glänzendste Saison. Es waren dort nicht nur viele

Gäste, sondern auch weltberühmte: der Komponist Wagner, Professor
Schweizer von Zürich, die Dichter Fröhlich und Herwegh u. a. Fideris
und namentlich Tarasp waren nicht so besucht wie sonst, doch scheint

letzteres immcrmehr auch von Nichtbünduern, namentlich aus Zürich,
St. Gallen, Würtemberg aufgesucht zu werden, während früher meist
Bündner und Tiroler so zu sagen die einzigen Gäste waren. Eine
Gesellschaft, an deren Spitze die Herren C. Flugi, Vater, Nauonal-
räthe Bavier und Planta, hat mit der Gemeinde St. Moritz einen

Pachtvertrag auf 5V Jahre bezüglich der dortigen neuzefaßten Sauer-
quellen abgeschlossen. Dieselbe zahlt der Gemeinde jährlich Fr. 1700
und wird nun die zur Hebung der Anstalt nöthigen Bauten vornehmen,

welche nach 50 Jahren unentgeldlich der Gemeinde zufallen.

Forstwesen. Der dießjährige in Andeer abgehaltene Forstkurs
ist am 2. Juli geschlossen worden.
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Militârwescn. Nach den gewöhnlichen Jnstruktionskursen
unserer bündnerischen Infanterie sind am 24. die Scharfschützcnrekruten
aus den Kantonen Glarus, Gt. Gallen, Appenzell und Bünden auf
dem Roßboden bei Chur eingerückt, um daselbst vier Wochen lang unter
Leitung des Oberst Graf die nöthige Instruktion zu erhalte».

Landlvirthschast. Die Heuerndte ist dieß Jahr i» Berg und

Thal so reichlich ausgefallen, wie seit Mannsgedenken nicht. Die
Roggenerndtc begann in Chur und Umgegend ungefähr Mille, im lln-
terengadin, wo sie besonders reichlich aussiel, gegen Ende des Monats.
Die Fcldfrüchte überhaupt stehen schön. Ebenso versprechen die Obst-
bäumc und Weinrebe» einen mehr als mittelmäßigen Ertrag. Von
der Traubenkrankheit, die namentlich in Südtirol fast die ganze Erndtc
vernichtet hat, keine Spur, mit Ausnahm? einzelner fremdländischer
Reben.

Kunst und geselliges Leben. Das eidgenössische Turnfest
wurde dieß Jahr in Chur abgehalle». Den 24. Nachmittags 3 Uhr
zogen die Turner, nahe an 4Ü0, mit fliegenden Fahnen in die Stadt
ein. Im Hofe der ehemaligen evangelischen Kantonsschule stellten sie

sich in die Runde. Auf der Freitreppe des Gebäudes übergab Herr
Louis Blanc von Gens die eidg. Turnfahne mir einer Rede dem dieß-
jährigen Festpräsidenten, Hrn. NR. Fr. Wassali, der den Turnern ein

herzliches Willkomm zurief. Die Gäste wurden hierauf in die Quartiere

geführt, die ihnen die Einwohner Churs gastlich darboten. Das
Fest dauerte 2 Tage. Den Turnplatz zierte ein Gabentempel, in dem
sämmtliche Preise zur Schau gestellt waren. Als der kostbarste Preis
galt ein Stutzer, Geschenk der Genferscklion. Während des Turnens
flatterten auf vein Gabentempel ringsum die eidg. Fahne diejenigen der
Sektionen: es waren ihrer 4 6 aus 10 Kantonen der Schweiz. Der
Turnplatz selbst bot an beiden Tagen trotz der großen Hitze das be-

ivegleste Leben dar. Eifrige Turner und müßige Zuschauer zogen in
bunten Reihen ab und zu, hin und her. In der Ecke eines benach-

hgrten Baumgartcns waren Erfrischungen für die Turner: der bei all
unsern Festen obligate Zigeunerbraten fehlte auch hier nicht; so waren
jmmer die einen mehr der Turnerarbeit, die andern mehr der Erholung
zugewendet. Die Mittagessen wurde» in der neuen Vierbrauerei
eingenommen : jedesmal zog man mit Musik und fliegenden Fahne» durch
die Stadt dahin. Dort machte sich ein bald mehr, bald weniger
gemüthliches Durcheinander besonders geltend: sinnige Toaste wollten
nicht recht aufkommen. Immerhin aber war es im Ganze» ei» reckt

fröhliches Fest, das wesentlich nur durch den erschütternde» Unfall des

Sind. Blech gestört wurde, indem ihm beim Wettturncn die Reckstange
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ì» mehrere Stücke zerbrach und die Wucht des Riesenschwunges, den

er gerade ausführte, so gewallig an den Boden schleuderte, daß er
bewußtlos vom Platze getragen wurde. Abends war er jedoch so ziemlich

wieder hergestellt und hatte zum Glück keinen besonder» Schaden

genommen. — Die Preisvertheilung fand Dienstag Abends statt und

wurde von dem Kampfrichter Hrn. I. Caduff durch eine passende Anrede

an die Turner eröffnet. Die Anzeige, daß das Kampfgericht dem
Studiosus Blech, obgleich er nicht mehr alle obligatorischen Wett-
übungcu mitmachen konnte, für seine sonst ausgezeichneten Leistungen
im Voraus ein Preis zuerkannte, wnroe von den Turnern mit
allgemeinem Bravorufen enigegengenvmmen. Preise mit Kränzen

erhielten: l) Bernhard aus der Sektion Zürich (von Zntz
im Oberengadin); Z) Streuli von Zürich; 3) Manteuffel von
St. Gallen; 4) K»»s von Zürich; 5) Dicken mann von Zürich;
6) Mathy von Bern; 7) Ganzoni von Chur (Oberengadin);
Preise ohne Kränze erhielten : 8) G oltschach von Zürich ;

9) Roullet von Chaur-de-Fo»ds; 19) Schübbach von Bern;
11) Sutler von Aarau; 12) Job in von St. Inner; 13) F abre
von Chaur-de-Fonds; 14) Broder von Bern; 15) Widmer von
Zürich; 16) Ulrich von Zürich; 17) Koch von St. Gallen; 13)
Schudel von Zürich. In den Narivual- und Spezialübungen erhielten

Preise ; Im S t e i n st o ß e n : Scheit lin von St. Gallen; im
Stein heben: Bernhard (Blech hatte auf den ersten Preis in
diesen Uebungen verzichtet); im Ringen: Perret von Chaur-de-
Fonds, Tufsli von Oberengadin, Fabre von Chanr-dc-Fonds; im
Schwingen ertheilte das Kampfgericht keinen Preis; im
Kehrwurf: Karl Goltschach (Bruder des Obigeiw von Zürich; im

Bogenwurf: Karl Goltschach; im W e tlla uf: Arnold
Roth von St. Gallen; im Klettern: Fabre; im Fechte»
(Hieb): Guido» von Chur (Bergün), (Stoßen): Braun von Chnx
(Thusts).

Nekrolog. Zu Ende vorigen Monats wurde in Zürich eine

merkwürdige Frau. Régula Egli von Flunteru, begraben. Sie hat
ihren Mann, Florian Engel von L a n g w i e s, Kanton
Graubünden, der sich vom Unteroffizier bis zum Obersten in französischen
Diensten emporgeschwungen hatte, auf allen seinen Feldzügen in Ae-
gypten, Spanien, Rußland und Belgien begleitet und mitgcfochten,
Derselbe fiel mit zwei Söhnen in der Schlacht bei Waterloo. Sie
selbst wurde verwundet und im Spiral von Paris von Kaiser Alexander
besucht. Nachher folgte sie dem entthronten Kaiser »ach St. Helena
und ging später nach Amerika, wo sie von Bonapartisten unterstützt
wurde. Sie verherrlichte ihre» Manu und sich selbst in einem Buche,
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das sie herausgab. Sie war Mutter von 2 t Kindern und schloß
zuletzt ihr viclbewegtes Leben 92 Jahre alt im Spital.

UnglückssaU In Untervatz ist an der vom Rhein zu Anfang
dieses Monats zum Theil weggerissene» Brücke ein schmaler Steg für
Fußgänger angebracht. Den 21. Morgens wollte» mehrere Weibs»
Personen denselben passiren, um jenseits deS Rheins an die Feldarbeit
zu gehen. Eine arme Frau, Mutter mehrerer Kinder, getraute sich

nicht hinüber. Die Tockiter einer andern ebenfalls anwesende» Frau
faßte sie bei der Hand, um sie zu führen. Die Frau aber wurde vom
Schwindel ergriffen, taumelte, fiel in den Rhein und zog die junge
Führerin mit in die Welle», in welchen beide vor den Augen der
Mutter der Führerin den Tod fanden.

Naturerscheinungen. Z» Folge anhaltender Regengüsse waren
am 2. und 15. unsere Flüsse, namentlich der Rhein, so angeschwollen,
daß in den Niederungen große Verheerungen stattfanden. Die Brücke
von Kästris, sowie ein Theil derjenige» von Untervatz hielten der Macht
des tobenden Elements nicht mehr Stand. Am Meisten litten in uu-
serm Kanton Chur und Maienfeld. Viel gewaltiger aber wurde das

st. gallische Rheintbal heimgesucht.

Die Witterung des Monats war meist heiter, hie und da von
starken Gewittern unterbrochen.

Temperatur nach Celsius.
Juli 1853.

Mittlere T. Höchste T. Niederste T. Größte
Veränderung

Chur
199«' ü.M -j- 17,3° -s-31,3° am 9. -j-9,7°a. 1« 11,3° am 9.

M alir
3731'ü.M. -i- - -I

20,1° am 9.
Bevers

5703, üM. -s- 12.«° -s-27,«° am 9. ami.

Buchdruckerei von Friedrich W a s s a l i.


	Chronik des Monats Juli

